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Waldrapp (Geronticus eremita) — Knochenfunde aus der 
spätrömischen Befestigung Sponeck am Kaiserstuhl

Von Jochen Hölzinger

1. Einleitung

S e it d e r  A u fk lä ru n g  d e r  I d e n titä t  v o n  C o n r a d  G esners » W a ld ra p p , Corvus sylvati- 
cus« aus se in em  T ie rb u c h  (» H is to r ia  a n im a liu m  Ü ber III, q u i e s t  de a v iu m  n a tu ra « , 
Z ü ric h  1555) m it  d em  S c h o p fib is , Geronticus (Comatibis) eremitaL., d u rc h  R o t h 
sc h ild , H a r t e r t  &  K lein sch m id t  (1897) u n d  d a m it d e r  W ie d e re n td e c k u n g  des  
W a ld ra p p s  als in  E u ro p a  lan g e  Z e it  h e im isc h e r  u n d  w e it  v e r b r e i te te r  B ru tv o g e la r t  
w u rd e  v o r  a llem  d u rc h  w e ite re  N a c h fo rsc h u n g e n , in s b e so n d e re  d u rc h  d ie  h is to r i 
sche S p ra c h fo rsc h u n g , das N e tz  d e r  B eleg e  im m e r  d ic h te r . D as eh em a lig e  V e r b re i 
tu n g sa re a l k o n n te  d a d u rc h  se h r  g en au  re k o n s t ru ie r t  w e rd e n . B e s o n d e re  V e rd ie n s te  
h a tte n  h ie rb e i a u ß e r  d e n  b e re its  g e n a n n te n  A u to r e n  in s b e so n d e re  K le in sc h m id t  (in  
N a u m a n n  1899), S u o l a h t i  (1909), L a u t e r b o r n  (1912,1940), S t r o h l  (1917), K lein  
(1958), T r at z  (1961) u n d  z u le tz t  S ch en ker  (1977), d e r  in  e in e r  g rü n d lic h e n  S tu d ie  
a lle  B eleg e  z u m  eh e m a lig e n  V e rb re itu n g sg e b ie t  des W a ld ra p p s  in  E u ro p a  z u s a m 
m e n fa ß t  u n d  d ie  U rs a c h e n  des V e rs c h w in d e n s  d e r  A r t  in  E u ro p a  e in g e h e n d  d is k u 
tie r t .
Die Rekonstruktion des ehemaligen Waldrapp-Vorkommens in Europa ist inzwi
schen schon sehr genau möglich. Dennoch sind weitere Belege notwendig, um so
wohl das Verbreitungsgebiet als auch die Dauer der Besiedlung weiter aufzuklären. 
Gut informiert sind wir vor allem durch zahlreiche Quellen aus dem Mittelalter 
über Vorkommen zwischen dem 13. und 17. Jahrhundert mit Schwerpunkt im 16. 
Jahrhundert (Zusammenfassung bei S c h e n k e r  1977). Genau datierbare und lokali
sierbare sichere Belege vor dieser Zeit fehlen. Die Mehrzahl der Belege bilden 
schriftliche mittelalterliche Quellen. Es gab bisher nur 2 Knochenfunde aus Balm 
bei Günsberg im Kanton Solothurn (S t e h l in  1941) und von der Ruine Alt-Wart
burg bei Olten im Kanton Aargau ( H ä s l e r  1977). Während sich der Fund nahe der 
Ruine Balm bei Günsberg infolge gestörter Lagerungsverhältnisse zeitlich nicht ein- 
ordnen läßt, kann der Fund auf der Alt-Wartburg bei Olten auf die Zeit um 1400 n. 
Chr. datiert werden.
Bei dieser Quellenlage sind Knochenfunde des Waldrapps von großer Bedeutung. 
Es hat mich deshalb sogleich fasziniert, über Knochenfunde von Geronticus erem ita 
zu erfahren, die bei Ausgrabungen auf dem Burgberg Sponeck bei Jechtingen EM 
am Kaiserstuhl im Rahmen der Freilegung der spätrömischen Befestigung zutage 
kamen. Es handelt sich dabei um den ersten sicheren Beleg aus der Vor-Mittelalterli-
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Abb. 1. Waldrapp (Geronticus eremita). Nach einem Aquarell von F r i e d h e l m  W e i c k .
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chen-Zeit. Der Fund liegt rund 1000 Jahre früher als die bisherigen sicheren Belege 
aus dem Mittelalter. Er stellt somit einen wichtigen Baustein für unsere Kenntnisse 
über die Geschichte der Besiedlung Europas durch den Waldrapp dar.

Herrn Prof. Dr. J oachim B oessneck, Institut für Paläoanatomie, D om estikationsforschung und G e
schichte der Tierm edizin der Universität München, gilt mein herzlicher Dank für die M itteilung dieses 
wichtigen Fundes und für das Zugänglichmachen der Veröffentlichungen, die in seinem Institut ent
standen. H errn Friedhelm W eick danke ich herzlich für das Anfertigen des W aldrapp-Aquarells.

2. Waldrapp-Knochenfunde aus der spätrömischen Befestigung Sponeck
am Kaiserstuhl

2.1 Lage vo n  Spon eck

Die Sponeck liegt im nordwestlichen Bereich des Kaiserstuhls und ist ein kleiner 
Hügelsporn des Humberges, der sich vor der Tullaschen Rheinkorrektion einmal 
direkt über einem der zahlreichen Rheinläufe erhob. Die Abb. 2, die den Rhein zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts unmittelbar vor der Rheinkorrektion zeigt, vermittelt 
eine ungefähre Vorstellung, wie die Gegend um den Sponeckhügel in der Antike 
•ausgesehen haben mag. Die zur Zeit der Rheinkorrektion 1840 entstandene Ansicht 
der aus dem M ittelalter stammenden Burg Sponeck (Abb. 3) läßt das Landschafts
bild der Antike erahnen.

Abb. 2. Die Flußlandschaft des Rheins um den Sponeckhügel zwischen Burkheim und Sasbach vor 
Beginn der Rheinkorrektion 1817. Nach alten topographischen Karten.
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Von 1976 bis 1979 fanden durch das Landesdenkmalamt Baden-Württemberg in 
Zusammenarbeit mit der Bayerischen Akademie der Wissenschaften in München 
Grabungen am Burgberg Sponeck bei Jechtingen am Kaiserstuhl statt, die Teile 
einer spätrömischen Befestigungsanlage freilegten. Inzwischen liegen über die spät
römischen Baureste und die Grabungsfunde ausführliche Berichte vor ( S w o b o d a  
1979, 1986).

2.2 Spätrömische Befest igung

Abb. 3. Ansicht der Burg Sponeck von Westen. Nach J. R o t h m u l l e r  1840, Lith. de Simon fils, Stras
bourg (aus S w o b o d a  1986).

Der Versuch einer Rekonstruktion der spätrömischen Oberfläche auf dem Spo- 
neckhügel ist in Abb. 4 wiedergegeben. Das Bild zeigt die erhaltene Südecke des Ka
stells mit Wehrmauer und Türmen und auf dem Hügelplateau innerhalb des von  
den Festungsmauern umgebenen Areals Mauerreste eines Turmes (Signalturm?). 
Das hier gefundene Kastell entspricht dem bekannten spätantiken Befestigungs
schema. Wie Grabungsergebnisse belegen, traten die Felspartien auf dem Bergsporn 
Sponeck (Abb. 4) in der Antike stärker als heute in Erscheinung.
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Abb. 4. Sponeckhügel: Versuch einer R ekonstruktion der römischen Oberfläche (aus S w o b o d a  1986). 
Die spätrömische Befestigung ist schwarz, die Felspartien sind mit Felsraster und das Gräberfeld  
schraffiert eingezeichnet.

Die Datierung der Befestigungsanlage läßt sich anhand der Grabungsbefunde sehr 
genau eingrenzen (S w o b o d a  197.9, 1986). Die meisten Funde weisen in die zweite 
Hälfte des 4. Jahrhunderts n. Chr. Von den Münzen sind innerhalb dieser Zeit
spanne die Jahre der valentinianischen Dynastie am stärksten vertreten. Das Kastell 
auf der Sponeck kann demnach zu den unter V a l e n t in ia n  I neu konzipierten Befe
stigungen der Rheingrenze gerechnet werden. „In der Zeit ab 396 — vielleicht sogar
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1 Herapel 15 Altrip 29 Breisach 43 Zürich
2 Saarbrücken 16 Mannheim-Neckarau 30 Illzach 44 Oberwinterthur
3 Pachten 17 Speyer 31 Kembs 45 Irgenhausen
4 Trier 18 Germersheim 32 Robur 46 Pfyn
5 Neumagen 19 Rheinzabern 33 Wyhlen 47 Burg v. Stein
6 Bingen 20 Seltz 34 Kaiseraugst 48 Konstanz
7 Mainz 21 Brumath 35 Basel 49 Arbon
8 Kastei 22 Saverne 36 EPAMANDVODVRVM 50 Schaan
9 Wiesbaden-Biebrich 23 Sarrebourg 37 Solothurn 51 Bregenz

10 Kreuznach 24 Tarquimpol 38 Olten 52 Isny
11 Alzey 25 Strasbourg 39 Altenburg 53 Kempten
12 Zullestein 26 Behfeld-Ehl 40 Windisch 54 CASSILIACVM
13 Worms 27 Oedenbourg 41 Rheinheim 55 Kellmünz
14 Eisenberg 28 Horbourg 42 Zurzach 56

57
FEBIANA
Günzburg

■  :B e f e s t i g t e  A n l a g e n n a c h g e w i e s e n
0 10 50 100□Befestigte Anlagen angenommen

Abb. 5. Spätröm ischer Limes am Hoch- und Oberrhein m it Eintragung der Befestigung Sponeck (aus 
Swoboda 1979).
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schon früher, nach 367 — wird am Oberrhein eine beschleunigte und gezielte Bau
tätigkeit des Kaisers überliefert, die sich immer besser auch archäologisch nachwei
sen läßt. Es wurden in dieser Zeit nicht nur neue Befestigungen errichtet, sondern 
die schon bestehenden Anlagen — sowohl Burgi wie auch Lager und Städte — sind 
vielfach umgebaut und verstärkt worden. Der Schwerpunkt lag in der Befestigung 
beider Flußseiten. . ( S w o b o d a  1979). Den spätrömischen Limes vom Donau-Iller- 
Gebiet über den Bodensee zum Hoch- und Oberrhein, in den die Befestigung 
Sponeck integriert war, zeigt die Abb. 5.

2.3 W aldrapp-Knochenfunde
B ei d en  G ra b u n g e n  a u f  d e r  S p o n e c k  w u rd e  aus d e r  sp ä trö m is c h e n  B e fe s tig u n g  ein  
re ic h h a ltig e s  T ie rk n o c h e n fu n d g u t  fre ig e leg t. D ie se  o s te o lo g isc h e  T ro u v a il le ,  d ie  
a u ssc h lie ß lic h  aus d em  sp ä trö m is c h e n  F u n d z u sa m m e n h a n g  s ta m m t, u m fa ß t  in sg e 
sa m t 32328 K n o c h e n  b z w . K n o c h e n s p lit te r ,  v o n  d e n e n  25438 K n o c h e n  b e s t im m t  
w u rd e n  ( P f a n n h a u s e r  1980). D ie  B e s tim m u n g  d e r  K n o c h e n fu n d e  n a h m e n  
J . B o e s s n e c k , M . K o k a b i  u n d  A . v o n  d e n  D r ie s c h  v o m  I n s t itu t  fü r  P a la e o a n a to m ie ,  
D o m e s tik a tio n s fo rs c h u n g  u n d  G e sc h ic h te  d e r  T ie rm e d iz in  d e r  U n iv e r s i tä t  M ü n 
ch en  v o r .  D ie  E rg eb n isse  d e r  U n te rsu c h u n g e n  an d e n  T ie rk n o c h e n fu n d e n  w u rd e n  
v o n  P f a n n h a u s e r  (1980) u n d  v o n  d e n  D r ie s c h  (1986) d a rg e s te llt .
Bei dem überwiegenden Teil der Tierknochen handelt es sich nach dem Erhaltungs
zustand und der Zusammensetzung des Materials um Siedlungsabfall, in der Haupt
sache um Speiseabfälle. 92,4% der bestimmten Knochen stammen von Haustieren, 
vorwiegend von den Wirtschaftstieren Rind, Schaf, Ziege und Schwein. 7,4% der 
Knochen betreffen Wildsäugetiere. Hier dominieren Rothirsch und Wildschwein, 
Biber und Braunbär folgen mit beachtlichen Fundzahlen.
Von wildlebenden Vögeln kamen 33 Knochen zutage (0,13%), die sich auf minde
stens 12 Arten verteilen. Hervorzuheben sind hier Seeadler (Haliaeetus albicilla), 
Kranich (Grus grus) und als besondere Rarität der Waldrapp. Auf die Bedeutung der 
Funde von Seeadler und Kranich wird im Zusammenhang mit der Aufarbeitung der 
Knochenfunde aus archäologischen Grabungen in Baden-Württemberg an anderer 
Stelle eingegangen werden.
Vom Waldrapp wurden 2 Knochen, die von einem Tier stammen, gefunden. Von 
dem Humerus blieb nur noch der Proximalteil des Caput übrig, das dazugehörige 
Coracoid hat eine größte Länge von 56 mm und mißt in der »Länge medial« 50 mm 
( P f a n n h a u s e r  1980, mit Coracoid-Abb. in Kranial- und Kaudalansicht). Ein Grö
ßenvergleich mit rezentem, aus zoologischen Gärten stammendem Material zeigt, 
daß der Waldrapp aus Sponeck größer war als die in den zoologischen Gärten gehal
tenen Tiere, die aus Nordafrika stammen.
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Der Waldrapp-Knochenfund aus der spätrömischen Befestigungsanlage Sponeck 
am Kaiserstuhl läßt sich sehr genau auf das 4. Jahrhundert n. Chr. datieren. Er ist 
nach den Funden im Bereich des Schweizer Jura aus Balm bei Günsberg im Kanton 
Solothurn und von der Ruine Alt-Wartburg bei Olten im Kanton Aargau (siehe 
oben) der 3. Knochenfund des Waldrapps. Es ist gut möglich, daß der Waldrapp an 
den in der Antike stärker als heute in Erscheinung getretenen steilen Felspartien an 
der Westseite des Burgberges auf der Sponeck auch gebrütet hat.
Räum lich fügt sich dieser Beleg sehr gut in das bisher bekannte ehemalige Verbrei
tungsgebiet des Waldrapps in Europa ein, das vom Alpenrhein über den Bodensee, 
das schweizerische Nordalpengebiet mit Jura und den südlichen Oberrhein seinen 
westlichen Verbreitungsschwerpunkt hatte.
Das bisher bekannte ehemalige Verbreitungsgebiet des Waldrapps in Europa er
streckte sich nach den sicheren Nachweisen (Zusammenstellung bei S c h e n k e r  

1977) vom Save-Raum in Jugoslawien (»Illyrien«) über das Gebiet um Tolna (Un
garn) und Graz in den österreichischen und schweizerischen Nordalpenraum (Salz
burg, St. Jakob an der Thun und Bad Pfäfers bei Bad Ragaz im Kanton St. Gallen) 
und in den deutsch-schweizerischen Voralpenraum (Donautal bei Passau und Kel- 
heim, Uberlingen am Bodensee, Zürich, Alt-Wartburg bei Olten im Kanton Aargau, 
Balm bei Günsberg im Kanton Solothurn und Mariastein im Jura südlich von Basel) 
bis in das südliche Oberrheingebiet (Breisach und Sponeck).
Die datierbaren Belege stammen aus der Zeit zwischen dem 13. und 17. Jahrhundert 
mit deutlichem Schwerpunkt aus dem 16. Jahrhundert. Sichere frühere Belege, die 
zeitlich und räumlich exakt einzuordnen sind, fehlen. Zu Beginn des 17. Jahr
hunderts verschwand der Waldrapp aus Europa. Als entscheidender Faktor für das 
Verschwinden dieses Koloniebrüters muß die Verfolgung durch den Menschen 
(Aushorstung und Jagd) angesehen werden ( S c h e n k e r  1977 mit weiteren Einzel
heiten).

Zeitlich fällt der Waldrapp-Knochenfund von Sponeck deutlich aus dem Rahmen: 
Er liegt etwa ein Jahrtausend früher als die bisher bekannten datierbaren sicheren 
Belege. Dieser Fund ist außerordentlich wichtig: Damit ist eine bereits vormittel
alterliche Besiedlung des Waldrapps in Mitteleuropa erwiesen. Spekulationen um 
eine »Invasion« des Waldrapps nach Europa im Mittelalter treffen nicht zu. Man 
darf mit einer kontinuierlichen Besiedlung des Waldrapps in Europa zumindest seit 
Beginn des ersten Jahrtausends rechnen.
Dieser Knochenfund stützt zudem die Wahrscheinlichkeit der schriftlichen Quelle 
von Plinius d. Ae. (23-79 n. Chr.), der in seiner »Historia naturalis« (Lib. X cap. 58) 
von einem Präfekten berichtet, der diese sonst in Ägypten heimische Vogelart in 
den Alpen gesehen haben will: „Visam in Alpibus ab se peculiarem Aegypti et ibim 
Egnatius Calvinus Praefectus earum prodidit” (zit. n. L a u t e r b o r n  1912). „Der 
Schopfibis ist ein so auffallender Vogel, daß er nicht leicht mit einem anderen ver
wechseltwerden kann. Und da der braunrote europäische Ibis oder Sichler (Plegadis

3. Bedeutung des Fundes
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Abb. 6. Vorkom m en des W aldrapps (G eronticuserem ita)am  O berrhein zwischen Breisach und Sasbach: 
Mittelalterliches Brutvorkom m en in Breisach und Knochenfunde in der spätröm ischen Befestigung 
Sponeck bei Jechtingen EM. Dargestellt ist der Zustand des O berrheins vor der Begradigung anhand 
der Topographischen Karte von 1828. Die W älder sind punktiert.
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falcinellus) als Bewohner der weiten Sumpfebenen hier nicht in Betracht kommt und 
Plinius an einer anderen Stelle (Lib. X  cap. 45) ausdrücklich erwähnt, daß bei Pelu- 
sium in Ägypten (an der Grenze gegen das peträische Arabien) der Ibis schwarz sei, 
halte ich es für durchaus wahrscheinlich, daß der praefectus Alpium tatsächlich den 
Schopfibis in den Alpen zu Gesicht bekommen hat.” (Lauterborn 1912). Es ist 
möglich, daß der Präfekt den Waldrapp bei der Benützung eines der zur damaligen 
Zeit rege begangenen Bündner Pässe im Churer oder St. Galler Rheintal gesehen hat 
(Schenker 1977).
Der Waldrapp-Fund von Sponeck ist mit dem schriftlich belegten mittelalterlichen 
Brutvorkommen des Waldrapps in Breisach FR der zweite Vorkommensfall für den 
südlichen Oberrhein (Abb. 6). Beide Vorkommensgebiete, die in der Luftlinie nur
9,5 km trennen, liegen in einem topographisch, edaphisch und klimatisch für diese 
Art günstigen Gebiet. Die Wiedergabe der in den Abb. 2, 3 und 6 dargestellten vom 
Menschen noch weitgehend unbeeinflußten Rheinstromlandschaft läßt hierzu das 
antike wie auch das mittelalterliche Landschaftsbild erahnen.
Für die Landschaft am südlichen Oberrhein dürften noch weitere Plätze die Bedin
gungen für ein Waldrapp-Vorkommen erfüllen. Zwei Stellen sind dabei besonders 
augenfällig: Der Burgberg bei Burkheim am Kaiserstuhl und die Limburg auf dem 
Limberg bei Sasbach (Abb. 6 sowie Abb. 45 der »Schloßruine Burkheim mit Rhein
strom vor der Korrektion« bei S ch repfer  1931). Hier könnten durchaus Funde zu 
erwarten sein.
Nachweise sind allerdings weiterhin von glücklichen Zufällen abhängig. Bei den 
umfangreichen Ausgrabungen des spätrömischen Kastells (4. Jahrhundert n. Chr.) 
und der mittelalterlichen Burg auf dem Münsterberg in Breisach (10./11.-15./16. 
Jahrhundert) sowie der spätmerowingisch-frühkarolingischen Flachlandsiedlung 
Hochstetten (7.-10. Jahrhundert n. Chr.), heute ein Stadtteil von Breisach, sind 
keine Waldrapp-Knochenfunde zutage gekommen (Schmidt-Pauly 1980). Auch 
bei den Ausgrabungen einer späthallstatt-frühlatene-zeitlichen Besiedlung auf dem 
Münsterberg in Breisach (6./5. Jahrhundert v. Chr.) und einer spätlatene-zeitlichen 
Flachlandsiedlung in Hochstetten (ca. 150-50 v. Chr.) wurden keine Knochen des 
Waldrapps gefunden (Arbinger-Vogt 1978).
Das Waldrapp-Brutvorkommen von Breisach im 16. Jahrhundert, das über schriftli
che mittelalterliche Quellen bekannt wurde (S ch en ker  1 9 7 5 ) ,  fand durch die reich
haltigen Grabungsfunde aus den verschiedenen Ausgrabungsstätten der Zeitspanne 
etwa 6. Jahrhundert v. Chr. bis ins Mittelalter keine Bestätigung.
In den beiden Fundberichten von A r bin g e r - V o g t  (1978) und S c h m id t -P a u l y .
(1980) werden die umfangreichen Tierknochenfunde dieser Grabungen zusammen
gestellt, die neben den Hauptwirtschaftstieren und Funden von Wildsäugetieren 
interessante Knochenfunde von Vögeln enthielten, die in den Feuchtgebieten des 
Oberrheins bei Breisach vorkamen, u.a. Zwerggans (Anser erythropus), Seeadler 
(Haliaeetus albicilla) und als Brutvogel Kranich (Grus grus).
Der Knochenfund des Waldrapps aus der spätrömischen Befestigungsanlage von 
Sponeck hat in räumlicher und zeitlicher Hinsicht wichtige neue Erkenntnisse zum 
ehemaligen Verbreitungsgebiet und zur Besiedlungsgeschichte des Waldrapps in
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Europa gebracht und erneut gezeigt, daß die Erforschung des ehemaligen europäi
schen Waldrapp-Vorkommens, die gerade in jüngster Zeit bemerkenswerte neue 
Belege zutage brachte (z.B. H ä s l e r  1977, S c h e n k e r  1975), noch nicht abge
schlossen ist.
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